
Feminismus in Polen.

Vier Damen hatten beschlossen einen Kühlschrank in die vierte Etage zu
tragen. Es bleibt natürlich jeder Frau unbenommen Kühlschränke zu sch-
leppen, so oft und so hoch hinauf wie sie will, doch gerade diese
konkrete Plackerei, stattgefunden vor nicht allzu langer Zeit, ist es
wert sich nicht unbemerkt in der Finsternis der verflossenen Zeit
aufzulösen.

Es handelte sich dabei nämlich um kein normales Schleppen. Dieses Sch-
leppen verkündete eine Botschaft. Es war ein feministisches Schleppen
und offenbarte beiläufig die ganze Kuriosität dieser Ideologie.

Die Damen stellten sich dieser Herausforderung, weil ein Sejm-Abgeord-
neter im Rundfunk gesagt hatte „der Feminismus endet dort, wo es einen
Kühlschrank in die vierte Etage ohne Fahrstuhl zu bringen gilt“.

Dem ist nicht immer so. Manchmal beginnt der Feminismus genau dort, wo
der Abgeordnete sein Ende sah. Das passiert dann, wenn Frauen einem
Mannsbild etwas beweisen oder sich an ihm rächen wollen, und sich da-
durch selbst schaden.

Die Sinnlosigkeit des ganzen Unterfangens ist mehr als offensichtlich.
Für das Herauftragen eines Kühlschranks in die vierte Etage zahlt man
etwa vierzig Zloty (knapp zehn Euro – Anm. RdP). Üblicherweise machen
das zwei Männer, die Tragegurte und eine Transportkarre mitbringen.
Sie benötigen dafür etwa eine halbe Stunde. Die vier Damen brauchten
dafür viel mehr Zeit und haben sich dabei auch noch, wie es heiβt,
etliche blaue Flecke und Schürfwunden zugezogen.

Wozu das alles? Die Feministinnen sagen, dass sie es nicht hinnehmen
können und wollen wenn Frauen wegen ihres Geschlechts herabgesetzt wer-
den. Die Behauptung des Abgeordneten, sagen sie, erfülle diesen Tatbes-
tand, woraus man schlieβen kann, sie seien der Meinung, Frauen sind
körperlich genauso gebaut wie Männer.

Jetzt muss nur noch ein feministisches Gremium vor Empörung erbeben,
da Frauen für das Treppenhinauftragen von Kühlschränken halb so viel
Lohn erhalten wie Männer. Schlussendlich müssen sie ja die vierzig Zlo-
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ty durch vier teilen.

Ich weiβ, es klingt absurd, aber viele andere feministische Einfälle
sind es auch, nur wir merken es nicht mehr. Der Feminismus ist in-
zwischen überall, und man bekommt es sogar beim Kühlschranköffnen mit
der Angst zu tun, er könnte uns auch dort begegnen.

Gewiss, wir Frauen haben viele Probleme. Doch der Feminismus hilft uns
nicht mit diesen Problemen fertig zu werden. Viel eher vergröβert er
sie und schafft neue, indem er so tut als seien wir Männer und uns zu
all dem auch noch  Kühlschränke schleppen lässt.

Die Glosse von Joanna Operacz (Foto) erschien im Wochenmagazin
„Niedziela“ („Der Sonntag“) vom 8. Oktober 2017.
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